
Rettung meistens    ohne Gasse
kehrsunfall eine vorschrits-
mäßige Rettungsgasse gebildet 
wird. Dienststellenleiter Ger-
hard Wagner erklärt: „Wir ha-
ben bisher nach Unfällen den 
Verkehr immer gleich auf Ne-
benstraßen abgeleitet. Das geht 
recht gut, weil es viele Ab- und 
Aufahrten an der S 3 gibt. Und 
für die Einsatzkräte wäre es oh-
nehin unmöglich, dort in einer 
Rettungsgasse zu arbeiten, weil 
viel zu wenig Platz bleibt, wenn 
die Autos in zwei Reihen stehen.“ 

Rotes Kreuz - keine Probleme
Der Hollabrunner Rot-Kreuz-
Bezirksstellenleiter Günther 
Wiehart sieht keine besonderen 
Probleme an der S 3. 

„Seit es die Betonwände gibt, 
haben wir kaum noch Einsätze, 
weil es selten zu schweren Un-
fällen kommt.  Und ich habe 
von den Fahrern auch keine 
Rückmeldung bekommen, 
dass sie nicht zum Unfallort 
konnten.“ Einer der häuig auf 

der S 3 „pendelt“, ist National-
rat Christian Lausch (FPÖ): 
„Grundsätzlich inde ich die 
Rettungsgasse als sinnvolle 

Maßnahme. Diese Rettungs-
gasse ist jedoch auf der S 3 
schwer zu bilden, ot gar nicht 
möglich, weil der Pannen-
streifen fehlt. Die Weinviertler 
Schnellstraße (S 3) kann die 
gesetzlichen Aulagen zu einer 
Rettungsgasse gar nicht erfül-
len. Dabei gibt es Unfälle genug 
und manchmal bleiben einfach 
auch nur Lkw wegen einer Pan-
ne hängen und verstopfen die 
Straße. Die Leidtragenden sind 
die Pendler, die diese Strecke 
täglich fahren müssen.“
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Günther wiehart (rotes kreuz)

„Seit es die Beton-
wände auf der S 
3 gibt, hatten wir 
kaum schwere 
Unfälle!“

WIEN. In sechs von zehn Fällen 
funktioniert die Rettungsgasse 
„gut“ bis „sehr gut“, wie die Bilanz 
der ASFINAG zum zweijährigen 
Bestehen der Rettungsgasse zeigt. 
Vor allem die Rettungsorganisati-
onen scheinen mit der Neuerung 
zufriedener zu sein: Rotes Kreuz 
und Samariterbund stellen zu 62 
Prozent gute Noten aus. Kritischer 
ist da schon die Feuerwehr: Laut 
Einschätzung der Florianis funkti-
oniert die Rettungsgasse nur in 50 
Prozent der Fälle. 
„Die Bildung der Rettungsgasse 
funktioniert in zweispurigen Be-
reichen meist. Bei drei und vier-
spurigen Autobahnen bestehen 
zum Teil noch immer Probleme 
mit der richtigen Bildung und 
Beibehaltung der Rettungsgasse 
bis zur Stauaul̈sung“, so der Te-
nor der Feuerwehren. Die ASFI-
NAG ortet unterdessen steigende 
Akzeptanz zur Rettungsgasse: 82 
Prozent der Lenker beurteilen die 
Bildung einer Spur für Einsatzfahr-

zeuge mit „gut“ oder „sehr gut“. 
Gerry Foitik, Bundesrettungs-
kommandant Rotes Kreuz: „Ich 
bedanke mich bei den tausenden 
Autofahrerinnen und Autofahr-
ern, die jeden Tag Rettungsgassen 
auf ̈sterreichs Straßen bilden. 
Damit helfen sie uns, rasch unsere 
Einsatzorte zu erreichen.“

Gerry Foitik (ÖRK): „Jede Minute, 
die wir schneller sind, kann ent-
scheidend sein.“

Rettungsgasse: 82 Prozent 
halten sie für eine gute Idee
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